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Bekanntmachung.
Den Eingeſeſſenen des Kreiſes Jifeld, namentlich des Wagenſührern

wird hiermit die größte Vorſicht beim Paſſteren von Bahnübergängen
und Prate Beachtung der Anſchriften der Warnungetafeln zur Pflicht
gemacht.

Bei geſchſoſſener Schranke oder beim Extönn des Läutewerks der
Schranke oder des herannahenden Zuges dürfen Fuhrwerke oder Tiere
nur bis an die Warnungstafel, aber nicht näher an die Bahn vorrücken

Unachiſames Paſſieren der Eiſenbahn kann eine Beſtrafung au
Grund des S 316 des Strafgeſetzbuches zur Folge haben.

Jlfeld, den 2. März 1922.
Der Landrat. J. V. Schwarzen be raer: Rechnungsrat

Amt

Bekanntmachung
Betrifft: Tenerungszuſchüſſe.

Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene des Kreiſes welche glauben,

Anſpruch auf Teuerungsanſchüſſe zu haben, ſolch aber noch nicht er
halten, werden erſucht, ſi h bis zum 10. d. Mts. bei der unterzeſch
neten Fitrſorgeſtelle zu melden. Spätere Meldungen können keine Be
rückſichtigung mehr ſtäden.

Jlfeld, den 3. März 1922.
Amtliche Fürſorgeſtelle. gez Frhr. Quadt.

Bekanntmachung für die Gemeindebehörden
betreffend Reviſion der Gemeindekaſſen,

Die noch im Räckſtande Hefindlichen Gemeindebebörden werden er
ſucht, die vorgeſchriebene Reviſion der Gemeindekaſſe für das 2. Halb
jahr des Rechnungsjahres 1921 im Laufe dieſes Monats vorrzunehwen.

Eine Abſchrift des Reviſionsprotokolls iſt bis zum 5. April her
einzuſenden.

Ilfeld, den 2. März 1922
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Frhr. Quadf.

e vSBelanntmach unNach Durchprüfeng der Liſten durch die gewählte Kommiſſton wird
die Verteilung der Kartoff ln Montag und Dienßag nächſter Woche ſtakf
finden. Die Reihenfolge der Häuſer wird in der Sonnabendnummer des
Harz Boten bekannt gegeben.

Die Kartoffeln werden mit einer Abſchlagszablung von 80 Mk. je
Zentner abgegeben. Die Asaobe kann nur an diejenigen erfolgen. die
ſich verpflichten, ein vom Magiſtrat und der Kommiſſion feſtzuſetzende

Nachzablung zu leiſten
Elbingerode, den 8. März 1922.

Der Magiſtrat Selke.

Lokales
und aus dem Harzgebtet.

Elbingerode, den 8. März 1922

Knunſtabend im „Harzfreund“.
Am kommenden Sonnabend, den 11. März will das Gewerkſchaſts

kartell den Elbingerbder Bürgern einen außergewöhnlichen Genuß be
reiten. Unter großer Mühe und geldlich hohen Aufwendungen ift es
gelungen, erſte Künſtler, darunter den bekannten Kammerſänger Peter
Lord m ann, der an allen bedeutenden Biſhnen der Welt, zuletzt am
Wieshadener Staatstheater tätſg geweſen, hierberzubekommen. Meiſter
werke der Muſik, die der ganzen Menſchheit gehören, ſollen uns zu Ge
Hör gebracht werden. Nehen unſerem herrlichen Johann Sebaſtfan Bach
und unſeren unßerhlichen Beethoven und Mozart werden wir
das muſikaliſche Können des Norwegers Grieg und des Jgtalfeners
Leonecavalle bewundern.

Niemand ſollte verſänmen, ſich dieſen ſeltenen Genuß zu verſagen
Wir wünſchen den Veranſtaltern in volles Haus. Jm übrigen wird
auf das Jnſerat in der heutigen Nummer verwieſen.

Elternabend Einen ruhigen, man fann ſagen harmorjſchen
Verlauf nahm der geſtrige von Herrn Paſtoy Abert einkernfene Eltern
abend, deſſen Ziel I die Aufftelſung einer Liſte zum Eſternbeirot und
2. die Gründung eines Elkernhundes war. Beides wurde von der Ver
ſammlung vollzogen. Herr Paſtor Abert wies in ſeinem Vortrage auf
die Bedentung der Elkernbeirgtswahlen hin und hetonte, daß die Gründung
von Eſternbünden No wendigkeit ſei. Die zaßlreiche Verſammlung ver
ſchloß ſich ſetzteren Ausführungen nicht und zeichnete ſich reſtſos in die
zirkilierende Liße. Damit hat man gewiſſermaßen ein Schutz und Trutz
bündvis geſchaffen. Ferner fübrte Herr Paſtor Abert Veraleiche zwiſchen
holländiſchen und deutſchen Schulen an; das, was man gegenwärtig in
Deutſchland bezügl. Schulreform anſtrebe, alſo die Einheitsſchule, habe
man ſeit über 100 Jabren in Holland beſeſſen. Die Holländiſche Lebrer
ſchaft warnt jn einem Rundſchreiben vor Einfübrung derſelhen und teilt
mit, daß die konfeſſionellen Schulen ſeit zwei Jahren wieder die volle
ſtaatliche Anerkennung gefunden haben und die Einheitsſchulen immer
mehr der Auflöſung entgegengehen.

Gefunden ſt ein Geld ſchein. Der Verlierer kann ſich
melden in der Geſchäftsſtelle des HarzBoten.

Verſammlung Bauluſtiger. Am Freitag abend fand im
Rathauſe eine Verſammlung ſtaſt, zu der die Ban Intereſſenten unſerer
Stadt eingeladen waren. Ebenfalls hatten die Kreistagsabgeordneten
der Stadt Elbingerobe Fran Winkel, Herrey W. Matthies, K. Spengler
und Witz l Einladung erhalten und waren derſelben gefolagt. Nach einem
Vortrage des Herrn Bürgermeifters Seke, in welchem er in längeren
Ausführungen über Banfragen ſprach, insbeſondere über Beſchaffung der
Bandarlehen und Zuſchüſſe, ariff. auch der infolge großer Arbeitsbe
wältigung gelegentlich ſeines Sprechta es ſpäter erſchlenene Herr Land
rat in die Ausſprache ein und veleuchtete die geſetzliche, wie auch eben
falls die ſinanztechniſche Seite. Nach den Ausführungen Heider Herren,
wird ſich der nächſte Kreisfag mit der Beſchaffnug einer Anleihe vor

ausſichtlich Mk. 1600 000 zu beſchäftigen haben. Aus dieſer werden
dann die Baubeihilfen gegeben und aus den Erträgniſſen der Abgabe
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zur Föcderurg des Wohnungsbaves“ (ſiehe Harz-Bole Nr. 14) getilgt
Heztw. verzinſt. Jntereſſant war ferner zu hören, deß auch die Landes
genoſſenſchaftekaſſen ſowie die Krankenkaſſen zu der Abgabe herangerogen
werden. Bantechniſche Fragen (Bmnweiſe und gemeinſame BVeſchaff inag
von Materiglien) in die die ebenfalls anweſenden Bauſach verſtändigen
mit ihren Erfahrungen eingriffen, dildeten den Beſchluß der Beſprechungen.

Die erhöhten Kohlegpreiſe. Gegen die wiederholten ein
dringlichen Mahnyngen maßgebender Männer, die in der erſten Reihe
des deutſchen Wiriſchaftslehens ſtehen, hat jetzt der Reichskohlenverband

und der Reichskohlenrat in ſeinem jüngſten Beſchluß eine weitere Erhö
hung der Koblenpreiſe gebilligt. Es wird ohne weiteres zugegeben wer
den müſſen, daß einige der Gründe, die von den Befürwortern der Er
höhnng vorgebracht werden, fichhaltig ſind. So wäre z. B. darauf hin
n weiſen, daß die weitere Erhöhung der Preiſe für die notwendigen
Robſtoffe und Geräte, die für den Berghau in Vetracht kommen, die
Hereits zugegrdenen Lohnerhöhungen, die an einigen Plätzen 19.45
Mork und 15,15 Mark je Schicht betragen, ſowie nicht zuletzt die eben
fns ſchon zugebilligten erhöhten Abſchreibungen für ſoziole Zwecke wie

B. Verbeſſerutg bzw. Neuſchaffeeng von Bergarbeiterwohnungen auf
den erſten Blick eine Heragfſetzung der Kohlenpreiſe verſtändlich erſchei
nen laſſen. Jedoch iſt Fereils hier einzuwenden, daß die Entwicklung
nach oben in der Preisgeſtaſtung ſich von ſelbſt organiſch dahin geſtaltet
hätte, daß die Angleſchung der deuſſchen Jnlandpreiſe für Koble an die
Weſtarktvreiſe och ohne Außeren Eingriff in garnicht langer Zeit ein
getreten wäre. Ferner iſt zu berlckſichtigen, daß auch die in kurzer Zeit
von 20 auf 40 v. H. erhöhte Kohlenſteuer den Verhäſtniſſen durchaus
nicht gerecht wird, indem man über die volkswirtſchaftlich allein erlaubte
Beſteyrung der reinen Differenzſalrente, d. h. des Vorſprönaes der er
tragreicheren und beſſeren Grube vor denen ſchlechterer Sorte, die noch
zum Geſamtbebarf herange tagen werden müſſen, weit hinaus ging. Ganz
aß geſehen von alen dieſen Einwendungzen, die vor allem gegen eine me
Haniſche Heraufſſetzung der Peiſe ſprechen, iſt aber mit größter Schärfe
dem Umſtande entfgegenzutreten, doß die erwähnte Preiserhbhung, da ſie
den Hanuvtnahrftoff der Induſtrie angeht, unſere Weitbewerbsfäkiakeit
giuf dem Weltmarkte in ihren Grundf ſten erſchüttern muß. Von dieſer
Üßerlequng anggehend, bahen ſa die Beſchlüſſe der Konferenz von Can
nes erſt gefaßt werden können. England wollte den deutſchen Wetibe
werb treffen und verſchleterte ſeine wahren Abſichten hinter dem Satz
daß durch die Kohlenpreiserköhung auch un re Kohlengnſſſchriſten auf
Reparatfonskonon erbüht und damit unſere Wiederherſteſungslaſten er
ſeſchtert würden. Die Summe aller voſks wirtſchaftlichen Bedenken wuß
desbalb zu einer grundſätzlichen Verwerfung der neuen Erhöhung der
Noblenpreiſe führen.

BVeamtenfrage von heute Der Beamte als Stiefvater eines
unebelicken Kindes ſeiner Ebefrau iſt Gegenſtand einer Verfügung, die
jetzt der Reichsminiſſer der Finanzen erſaſſen mußte. Die Beſoldungs
horſchriften haben demnöchſt das unebeliche Kind des Beamten iefbſt im
Ange. Der Reichsminiſter erklärt jetzt aber keine Bedenken zu tragen,
dieſe Voſſchriften auch anzuwenden, wenn der Beamte als Stiefvater
einen Kinderzyſchlog für das uneheliche Kind ſeiner Ehefrau erhalten
ſo. Der Zuſchlag ſof aber nur gewährt werden, wenn der Beamte
den Unterhalt des Kindes beſtreitet. Jſt efwa auch der uveheliche Vater
des Kindes Beamfer, ſo ſollen die Beſoldungsvorſchriften ſinngemäß an
gewandt werden. Weigert ſich der uneheliche Vater, den Unterhalt des
Kindes zu bereiten oder dazu Seizutragen, obwohl er hierzu verpflichtet
und in der Lage wäre, ſo kann nach der Lage des Reichsſinanzmiviſters
deghelb dem Stifver der Kinderzuſchlag nicht vorenthalten werden.
Donn iſt aber der Beamte auzirhalten dafür zu ſorgen daß der unehe
ſche Vater ſeinen Verpflichtungen nachkorn t. Nötigenfalls ſoll das
Vormundſchaftsgericht in Anſpruch genommen werden.

Söhere Gewinne und höhere Lospreiſe in der Lotterie
Die Preuß Süddeniſche Staatsſofterie bereiſet für die nächſt im Juni
heginnende Lotterie einen neuen Plan vor, der in ſeinen Einzelheiten
noch nicht feſtſtebt, grundſatzſich gher von dem Gedanken ausgeht, die
Gewinnböhe und entſprechend den Lospreis den veränderten Geld
verhäliniſſen anzupaſſen. Durch eine vor 8 Tagen in Umlauf geſetzte
Umfrage bei den etwa 930 Lotterieeinnehmern ſoll zunächſt der Bedarf
an Loſen Aberhaupt feſtaeſteſſt werden. Etwa ein Viertel der Beſtellungen
ſteben noch aus. Die Beſtellungen der Einnehmer beſtimmen die An
zahl der Koſe, Jn Ausſicht genommen iſt vorläufig die Heraufſetzung
der Prämie von anf 1 Million Mark und eine Staffelung der Haupt
gewinne. Während es bis etzt vier Haupfgewinne zu je 500 000 Mark
Zab, ſollen eventuell zwei dovon auf 1 Million erhöht werden. Dies
alles hängt aber von dem Ergebnis der Umfrage ab. Der Preis des
Loſes ſoll eventuell für die nächſte Lotterie um 50 v. H. auf 600 Mark

erhöht werden.
Die Fran als Schöffe und Geſchworene. Der Haupt

ausſchuß des Reichstages nahm Sonnabend in erſter Leſung die Regie
runagsvorlage, ein Geſetzentwurf über die Hinzusziebung der Frau zum
Schöffen und Geſchworenenamte, an. Jn der Vorlage iſt den Frauen
der Zugang zu den bezeichneten Aemtern im gleichen umfange wie den
Männern eröffnet.

Die evangeliſche Kirchenverfaſſung. Der Ausſchuß der
Generalſynode hat mit 23 gegen 18 Stimmen bei einer Stimmentbal
tung eine Faſſung für dfe Einleitung der Kirchenverfaſſung abgeſchloſſen,
wonach die evangeliſche Kirche auf dem in der Heiligen Schrift gegebe
nen Evangelium von Jeſu Chriſto ſtehe, wie ihn die Bekenntniſſe der
Kirche, inſonderheit das altkir liche avoſtoliſche Glaubensbekenntnis, das
augshurgiſche Bekenninis, der kleine Katechismus Luthers und der Hei
delberger Katechismus bezengen und betonen. Dies Evangelium ſei die
Grundlage für die Lehre, Arbeit und Gemeinſchaft der Kirche

Neue Erhöhnng der Zementpreiſe. Auf Grund der Bun
desratsverordnnng vom 25. Januar 1917 ſind mit Wirkung vom 4.
März ab die Preiſe für Zement wiederum erhöht. Der Zuſchlag beträgt
für Lieferungen an pringte Zementverarbeiter im Gebiete des norddeutſchen
Zementverbendes 3700 Mark (neuer Höchßpreis 9282), im Gebiet des
rheiniſche weſtfäliſchen Zementverßandes 2700 (8942) Mark, im Gebiete
des ſäddeutſchen Zementvrerhandes 2700 (9430) Mark.

Achtung! Kriegseltern? Die ſozialpolitiſche Abteilung
des Deutſchen Reichskriegerbundes (Berlin W. 50) teilt uns mit, daß ihr
viele Fälle bekannt würden, in denen Kriegseltern, die eine Ellternrente
beantragt hatten, nach Eingang eines Beſcheides verſäumten, ſachkundigen
Rat einzuholen. Die Folge war die Verſäumung der Friſt für die Ein
legung des Rechtsmittels und die Rechtskraft einer ungünſtigen Ent
ſcheidung, die durch Einlegung der Berufung bei richtiger Vertretung
der Antragſteller in eine günſtige hätte verwandelt werden können. Der
Reichskriegerbund bittet um weiteſte Verbreitung der Tatſache, daß er
ſich beſonders gern der Eltern, die ihren Ernährer im Kriege verloren

Art des Kampfes s nte ſehr wewig
Sant ſehr renDer Reichsſchulgeſetzentwarf wird als ein Verſuch der Aasfüh ung einer

Verfaſſungsbeſtimmung hivgeſtellt und dann wörtlich geſagt

er ſagt

haben, annimmt, ſie dor den Verſorgungebehörden vertritt und ihnen

zu ihrem Recht verhft, kyk.
Eingeſandt.

De Nummer 18 des „HarzeVoten“ von 4. Värz 1922 enthätt
einen Bericht über die letzte Elternverfammlugg, die Odj-kivnät,
die ein amtliches Pahlikatronsoegan wahren ſoll, recht zweifelhaft er
ſcheinen läßt.

Ich wiſche mich hier nicht in den Kampf der Geiſter und will auch
keine Polemik gegen ſie eine oder die andere Seite führen. Was im
Geiſterſtrett über die Shaulreform zu ſagen iſt, werde ich auf einem
Kampfplatze ſagen, der jedem die Gelegenheit ziöt, offen ſeine Anſicht
zu vertreten, ohne den Boden ſtrengſter Sachlich?eit zu verlaſſen.

Gern aber möchſe ich dazu beitragen, daß auch dort wo der Skreit
in die Preſſe getragen wird, nicht eine vergiſtete Atmosphäre enlſteht.
Das geſchieht aber mit Sicherheit, ſobald der einen Seite der Streitenden
niedere, mindeſtens aber dunkle Abſichten unterſtellt werden, während
die andere als Aber (eden Zweifel erhaben hingeſtellt wird.

Stets iſt es in der Menſchheitsgeſchichte ſo geweſen, daß alles Neue
Groß Shhöne ſich in Kampfe durchfetzt, Siehe das Coriſtentum. Daß
das Alte dem Neuen Platz machen muß, iſt ein täglich zu brobachtendes
Noturgeſetz. Deſto ſegensvoller wird für unſere Kinder ünd Enkel dieſes
Neue, je weniger wir kämpfenden Gegenwartemenſchen uns gegenſeitkg
häßliche Motive urterſtellen.

Ich möchte nicht glauben, daß es Abſicht iſt, wenn der Bericht ans
der letzten Elternverſammlung, den Leiter der hieſigen Volksſchüle, Herrn
Rektor Ellrich als Anen anf „bänder und veilchengeſchmiickres Hühnchen“
erpichten Pädagogen hinſtellt. Dieſen Eindruck muß ader der Leſer be
fommen, der die Vaſammlung nicht beſucht hat. Hier wird der Rektor,

der ſeinen Kindern Vorbild und Freund ſein ſoll, zu einem kraſſen
Ezoiſten geſtemvelt; alſo in der Achtung von Schülern und Eltern herab
geſetzt. Jch betone uochmals, daß ich an eine Abſicht nicht glasben
kann, die Darſtellung in das dies an Eindtuck leicht erweckt.

Die Eblſode, die Herr Rktor Ellrich aus ſeiner früheren Tätigkeit
einflocht, ſollte doch nur illuſtrieren, daß ein Kind Liebe und Verehrung
zu einem Lehrer haben kann, auch wenn er keiten Retigionsunterricht
erteiſt. Sollte das wirklich beſtrilten werden Wenn wicht, daun er
ſcheint es ſehr geſährlich, zarte Regungen einer Kinderſeele, gleichviel
wie ſie ſich äußern zum Gegenſtand der Läherlichkeit zit machen. Dieſe

Aber noch eine Aenßerung des Berichtes eiſs int ſe

Der Kampf gegen ihn, iſt Kampf gegen die Verfaſſng. Die
Verfafſang aber ſollten gerade „die Freunde des neuen
Staates hochhalten.“

Es iſt außerordentlich ehrend für die Bekämpfer des Reichsſchul
geſetzentwurfes, insbeſondere für die Herren Lehrer daß ihnen das Zeugnis
als Freunde des neuen Staates, alſo als gute Repyblikaner ausgeſtellt
wird. Die Eltern gleichviel welcher religiöſer Grundanſchauung, die
Repußlick ſtehen, wiſſen aber ihre Kinder in guten Händen

Den vielen Leſern des “Harzboten“ aber, die „Freunde des neuen
Staates ſind, bereit, für die Republik jedes Opfer zu bringen, drängt
ſich die Frage auf, ob der fettgedruckte Satz im „Harzboten“ wirklich
heißen ſoll, daß ale Befürworter des Reicheſchulgeſetzentwurfes
nicht zu den Freunden des neuen Staates gebören.

Doch das zu entſcheiden, iſt Sache der Beteiligten. Mir lag daran,
aufznzeigen, was vermieden werden muß, den Kawpf um ſo hohe Ziele,
wie es der Ansbau und Anfbou unſerer Volksſchule eines iſt, in ein
ſumpfiges Gebiet hineinzutreisen. Das geſchieht, wenn aus einem Kampf
um die Schulform ein Kampf um die Religion gemacht wird. Der
Religion wird der ſchlechteſte Dienſt erwieſen, auf dieſe Weiſe auf ein
Kampffeld gezerrt zu werden, auf das ſie nicht hingehört.

Es bleibt ſo, wie es am Shluſſe des angezogenen Berichtes beißt,
daß jeder überzeuate Sozioliſt der religiöſen Anſchauung ſeines Mit
menſchen die ſchuldige Achtung entgraenhringen wird. Weil in jeder,
Religion ſo bohe, ſittliche Werte ſtecken, die nicht selehrt, ſondern vyr
perſönlich erlebt werden können, deshalb ſoll die Religion als Kampf
objekt fernbleiben.

Alle müſſen wir uns unſerer ſchweren Verantwortung kewnßt bleiben,
Wir dürfen in unſere kataſtropäenaeſchwängerte Zeit nicht neuen Zünd
ſtoff hineintrggen. Alſo in relßaföſer Hinſicht nneingeſchränkteſte Duld
ſamkeit, im Kampf um neue Zieſe aber ſtrengſte Sachlichkeit. Dann
mag die Zeit enſſcheiden, ob unſer Friedrich Schiſler recht behält, wenn

Das Alte fürzt, es ändern ſich die Zeiten
Und neues Leben blüht aus den Ruinen.“

Paul Selke, Bürgermeiller.
Ob die uns in den vorſtehenden Ausführungen des Herrn Bürger

meiſters gemachten Vorwürfe ſolche ſollen es ſicher wicht ſein
treffen oder nicht, weg dahingeftellt ſein. Jedenfalls trägt die Lehrer
ſchaft einen großen Teil Schuld an dieſem Wirrwarr. Die feindſelige
Haltung der Lehrer uns gegenüber zwang uns, unſere objektive Haltung,
wie wir ſie z. B. im erſten Verſammlungsbericht durchführten, aufzu
geben. Jm übrigen wird uns niemand den Vorwurf machen können
nd wollen jemals mit auch nur einem Wort dem jetzigen reput ikaniſchen
Stagtsgebiſ bezw. ſeiner Verfaſſung zu nahe gefemmen zu ſein. Wir
zweifeln nicht daranr, daß es Herrn Bürgermeiſters Beſtreben iſt, die
aus dem Gleiſe geratene Ruhe wieder herzuſtellen. D. R.

In der Elternver ſammlung am geſtrigen Abend wollte ich im
Hinbſick auf einige Reklamgtionen ein aufklärendes Wort über die
Kirchenſtener ſagen. Jch vergaß es und hole es jtzt nach.

1. Auch den Etat der Kirchengemeinde wird beeinflußt von der Geld
entwertung.

2. Die frühere und jetzige Kirchenſteuer will beurteilt werden in ihrem
prozentuglen Verhälinia zur Einkommenßener,

3 Früher wurden erhaken 250 d Siantteinkommenſtener bei
3000 Gemeindeſtener) 6 der ſamen politiſchen Steuern. Dem
damaligen Sotze wurde alſo 62 der Reichseinkommenſteuer entſprechen.

Für das Jahr 1921 mußte dieſer Prozentſatz etwas auf 80
erhöht werden, da im Jahre 1920 die Steuer nach dem alten Fuß von
1918 erhoben war; es war alſo entweder eine Nachbeſteuerung oder
eine vor übergehen de Erhöhung nötig. Der K. Vorſt. wählte
das letztere.

5. Die Feſtſetzung des Stenerſolls für den ein zel
nen Stenerzahler iſt allein Sache des Finanzamts
Der Kirchenvorſtand hat damit nichts zu tun. Rekla
mationen ſind an das Finanzamt Blankenburg zu richten.

Abert Paſtor prim.

austſen



Wieder ein „Abkommen“.
Von unſerem OMitarbeiter wird uns geſchrieben:

Welchen Deutſchen überläuft nicht nachgerade eine
Gänſehaut, wenn er von neuen Verträgen mit der Entente
oder dieſem oder jenem Ententeſtaat hören muß Früher
waren es Diktate, jetzt ſpricht man von Verträgen. Aber
dieſe Verträge unterſcheiden ſich allenfalls in der Art ihres
formalen Zuſtandekommens von jenen Diktaten, inhaltlich
werden ſie uns im großen und ganzen ebenſo aufgezwun
gen, wie es mit den „Abmachungen“ von Spa und London
und Paris der Fall war.

Jn Berlin iſt jetzt ein neuer Sachlieferungs-
vertrag mit Abgeſandten der Reparationskommiſſion
geſchloſſen worden, deſſen letzte Genehmigungen zwar noch
ausſtehen, deſſen Jnhalt aber wohl ſchon als endgültig
angeſehen werden muß. Er iſt dazu beſtimmt, in der Frage
der Sachlieferungen Deutſchlands an die Stelle der bis
herigen gebundenen Wirtſchaft durch die Staatsbehörden

die freie Wirtſchaft der Jntereſſenten zu
ſetzen. Die Umſtändlichkeit des bisherigen Verfahrens iſt
den fremden Regierungen ſchließlich auf die Nerven ge
fallen, und auch in Deutſchland wird man möglicherweiſe
der Beſeitigung der Staatswirtſchaft auf dieſem Gebiete
nicht allzu viel Tränen nachweinen wollen. Jhr iſt es zu
danken, daß von Anforderungen bis zu endgültigen Auf
trägen gar vieles unter den Tiſch fiel, daß der Umfang
der tatſächlichen Lieferungen hinter dem Bedarf weit zu
rückblieb. Bis Cannes konnten und mußten die nicht zu
ſtandegekommenen Sachleiſtungen in Gold erſetzt werden.
Da dieſe Beſtimmung für die Zukunft aufgegeben wurde,
glaubte die deutſche Regierung ſich Vorſchlägen, die zu
einer weſentlichen Beſchleunigung des Verfahrens führen
ſollen, nicht widerſetzen zu dürfen Fortan ſoll der franzö
ſiſche oder belgiſche Geſchädigte direkt bei deutſchen Liefe
ranten beſtellen dürfen, und nur die Zahlung wird, unter
Kontrolle des Vertrages, durch die Regierungen ausge
führt. Bisher konnte das Reich gelegentlich die erteilten
Aufträge billiger vergeben, als von der Reparationskom
miſſion vorgeſchrieben war. Dieſe Möglichkeit fällt jetzt
fort, ebenſo aber auch die andere, daß das Reich unter Um
ſtänden zu höheren Preiſen liefern mußte, als ihm zu
geſtanden waren. So wird berichtet, daß das Reich zum
Beiſpiel bei den Viehlieferungen hundert
Millionen Goldmark zuzuſetzen hatte. Man
nimmt an, daß die Beſtellungen in Zukunft vorausſichtlich
zu Weltmarktpreiſen erfolgen werden, die die deutſche
van en den Lieferanten in Papiermark zu erſtatten
ätte.

Natürlich erheben ſich gegen dieſe Art der Regelung
ſofort vom deutſchen Standpunkt aus ſchwere Bedenken.
Wie zum Beiſpiel, wenn Frankreich aus politiſchen Grün
den ſeine Aufträge beſonders ſtark ins Rheinland vergäbe,
um es ſo wirtſchaftlich nach Weſten zu orientieren? Ferner
kann es nicht ausbleiben, daß der normale deutſche Export
unter den Reparationslieferungen leidet, und daß ein
großer Teil des Deviſeneinkommens wegfällt, das wir
bisher zu verzeichnen hatten. Um in der Frage der aus
ländiſchen Rohſtoffe entgegenzukommen, wird beſtimimt,
daß Sachleiſtungen, die zu mehr als 25 Prozent aus
ſolchen beſtehen, vollſtändig bezahlt werden ſollen. Einen
ſchwachen Verſuch gegen die Etnmiſchung von Schieber

i ſtellt die Abmachung dar, daß von deutſcher Seite
bie nnte Handelsfirmen oder die Herſteller ſelbſt

als J nten zugelaſſen werden ſollen, und daß auf der
Gegen ſeate als Beſteller nur auftreten können die Geſchä
digten ſelbſt, Vereinigungen von Geſchädigten und Be
hörden für ihren eigenen Bedarf. Eine erfreuliche Folge
des neuen Vertrages beſtünde in der Entbehrlichkeit der
geplanten großen Organiſationen der Lieferungsverbände,
ſowie der Abbau des gewaltigen Behördenapparates im
Wiederaufbauminiſterium. Da nur wenige Waren von
der freien Lieferung ausgenommen werden, ſo wird ſich
der Umfang auch der Reichs und Staatsbehörden für
dieſen Zweck auf ein ſehr beſcheidenes Maß zurückführen
laſſen. Auf der Gegenſeite wird in Ausſicht geſtellt, daß
die zu erteilenden Aufträge ſich beſonders auf die Ein
richtung großer Elektrizitätswerke, auf Eiſenbahnmaterial,
auf Elektriſierung der Eiſenbahn, Ausbau von Kanälen,
von Telephonanlagen und dergleichen erſtrecken werden.
Mit Kleinigkeiten will man ſich natürlich nicht abgeben;
es ſollen keine Aufträge unter 1500 Goldmark oder etwa
4000 Frank vergeben werden. Dagegen beſteht keine
Höchſtgrenze für die Aufträge. Alle, auch die größten Re
parationsarbeiten, müſſen im freien Verkehr vergeben
werden.

Das Abkommen bedarf ſelbſtverſtändlich noch der Zu
ſtimmung der maßgebenden Stellen, und es wird ſicher
lich, aus politiſchen wie aus wirtſchaftlichen Gründen, von
den verſchiedenſten Seiten ſtark angegriffen werden. Dem
einen wird es unerfüllbare Anforderungen an die deutſche
Jnduſtrie, dem andern unerträgliche Gewinnchancen für
das Privatkapital mit ſich bringen, dem dritten wegen der
Ausſchaltung jeder Regierungskontrolle unannehmbar er
ſcheinen. Aber, wie geſagt, es iſt kaum anzunehmen, daß
Deutſchland mehr als ja und amen wird ſagen können.
So war es bisher und ſo wird es, es mag uns gefallen
oder nicht, wohl noch eine ganze Weile bleiben.

5wangsanleihe und Steuerkompromiß.

Außerungen des Reichskanzlers.
Der Reichskanzler Dr. Wirth hat in ſeiner badiſchen

Heimatſtadt Freiburg über die augenblicklich beherrſchen
den politiſchen Fragen zu einem Journaliſten geäußert, es
handle ſich in den nächſten Tagen darum, zu ſehen, ob das
Steuerkompromiß marſchiert. Die Regierungsparteien
hatten Gelegenheit, das Mantelgeſetz, das alle Steuern
einſchließlich der Zwangsanleihe umfaßt, kennen zu lernen.
Dieſes Mantelgeſetz müſſe in den nächſten Tagen
ſeine Erledigung finden. Dann werde man
ſehen, wie die Parteien ſich ſelbſt zur Übernahme politiſcher
Verantwortung ſtellen. Kber das Steuerkompromiß brauche
man nicht ſo peſſimiſtiſch zu denken, das Werk ſei eine
ſtaatspolitiſche Notwendigkeit und damit für die Parteien
eine eiſerne Pflicht, daran mitzuarbeiten. Zur Konferenz
von ung meinte er, wenn man nicht raſcheſtens be
ginnt,

die europäiſche Wirtſchaft als Ganzes
zum Gegenſtand eingehender Erwägungen zu machen und
danach zu handeln, ſo ſteht man vor dem Untergang
des Abendlandes. Europa iſt durch und durch wirt
ſchaftlich krank, und Diktate, Sanktionen, wie die Beſetzung
deutſcher Städte und Gewaltmaßnahmen können den euro
päiſchen Kontinent nicht ſeiner Geſundung entgegenführen.

Eine halbamtliche Mitteilung über die Beratungen zur
Schaffung und Ausgabe einer Zwangsanleihe beſagt, daß
dieſe Beratungen jetzt ſo weit vorgeſchritten ſind, daß
Sachverſtändige aus Bankkreiſen, Jnduſtrie, Land
wirtſchaft, Handel und Arbeiterſchaft gehört werden kön
nen. Es ſtehe bereits ſoviel feſt, daß die Zwangsanleihe

ein Opfer des Beſitzes
ſein wird. Aus anderen Quellen verlautet, daß die Ver
anlagung zur Zwangsanleihe wahrſcheinlich nicht nach der
Reichsnotopferveranlagung mit dem 31. Dezember 1919
als Stichtag erfolgen ſoll. Es wird vielmehr erwogen,
die Veranlagung zur Zwangsanleihe nach der Vermö
gensſteuerveranlagung für 1922 vorzunehmen.
Vorausſichtlich werden auch beſtimmte Vorauszahlungen
auf die Zwangsanleihe, etwa in Höhe eines Notopfer
drittels, angeordnet werden und man rechnet überdies mit
vierteljährlichen Einzahlungsraten. Die neuen Steuerge
ſetze ſelbſt dürften, ſoweit ſie nicht rückwirkend ſind, wahr
ſcheinlich

im April in Kraft treten,
vierzehn Tage nach der Veröffentlichung im Reichsgeſetz
blatt. Die reguläre Erhebung der Zwangsanleihe wird
dagegen in dieſem Jahre kaum möglich ſein, da die Fi
nanzämter viel zu ſtark mit anderen Steuererhebungen
überlaſtet ſind. n

Neue Sparſamkeitsverſuche?
Aus parlamentariſchen Kreiſen wird berichtet, daß man

im Kreiſe der Parteiführer Pläne erwägt, die auf eine ver
beſſerte Wiederholung der ſeinerzeit geſcheiterten Sparſamkeits
aktion des Kommiſſars Dr. Carl hinauslaufen. Man will aber
diesmal einen möglichſt kleinen Ausſchuß des Reichstages bil-
den, mit deſſen Unterſtützung ein Miniſter ohne Portefeuille
den geſamten Etat mit dem Ziele der Verringerung der Mini
ſterien durchprüfen könnte.

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland

Für den Abbau der Getreidezwangswirtſchaft
trat der Landwirtſchaftsminiſter Dr. Wendorff im
Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages ein. Dr. Wen
dorff führte aus, über die Aufhebung der Zwangswirt
ſchaft könne er keine amtlichen Erklärungen abgeben.
Er ſei aber zu der Erklärung bereit, daß nach ſeiner An
ſicht auch die letzten Reſte der Zwangswirtſchaft beim Brot

en
Sammelmappe

für bemerkenswerte Tages und Zeitereigniffe.

Der Reichskohlenrat hat eine neue Erhöhung der Kohlen
preiſe mit Wirkung vom 1. März ab beſchloſſen.

Die Finanzminiſter Frankreichs, Englands, Italiens und
Belgiens werden in den nächſten Tagen in Paris zuſammen
kommen, um u. a. die Verteilung der deutſchen Zabkungen,
die Verrechnung der Beſatzungskoſten und das Abkomwen von
Wiesbaden zu beſprechen.

Die engliſche Regierung hat an die Reichsregierung einen
ſcharfen Proteſt wegen der Flucht der verurteilten UBootOffi
ziere Boldt und Dittmar gerichtet.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte Chamberlain den Vor
wurf für unberechtigt, daß Deutſchland ſich abſichtlich und
ſyſtematiſch der Abrüſtung entziehe.

getreide fallen müßten. Nur ſo ſei die Vermehrung der
Anbaufläche und die Erhöhung der Erzeugung möglich.
Er befürwortete daher die Aufhebung der Zwangswirt
ſchaft im Brotgetreide aufs wärmſte. Die kommende große
Arbeitsloſigkeit werde zu einer Umſchichtung der Bevöl
kerung führen und die Arbeitsloſen auf das Land bringen
müſſen.

92 Milliarden Fehlbetrag im Reiche.
Der Bericht über die endgültigen Einnahmen und

Ausgaben des Reichshaushalts im Rechnungsjahr 1922
ergibt einen Fehlbetrag von über 92 Milliarden, genauer
92 100 Millionen. Jm außerordentlichen Haushalt wollte
man über 92 Milliarden, genauer 92 110 Millionen Ein
nahmen errechnen, bekam aber nur etwas über 18 Mil
liarden und gab mehr als 93 Milliarden aus, ſo daß ſich
ein Fehlbetrag von 72 Milliarden, genauer 72 752 Mil
lionen ergab. Dazu kommt der Fehlbetrag der Reichs
bahn mit 17 122 Millionen und der der Reichspoſt mit
3178 Millionen. Zieht man den überſchuß der Reichs
druckerei mit 94 Millionen ab, ſo bleibt ein Geſamtfehl
betrag von 92 110 Millionen, alſo über 92 Milliarden.

Groß Hamburg.
Jm preußiſchen Staatsminiſterium haben die Verhandlungen über Groß Hamburg begonnen. Der

preußiſche Miniſterpräſident Braun erklärte dabei, daß die
ſachgemäße Ausgeſtaltung des Hamburgiſchen Hafen
gebiets zur Ermöglichung der wirtſchaftlichen Höchſt
leiſtung nicht nur im beſonderen Hamburgiſchen, ſondern
im allgemeinen deutſchen wirtſchaftlichen Intereſſe liege.
Die preußiſche Regierung ſei mit dem Senat Hamburgs
ſonach im Ziele einig, und wenn beide partikulariſtiſche
Sonderintereſſen zurückſtellten, würde es möglich ſein, das
Problem in kürzeſter Zeit befriedigend zu löſen.
Der Verkehr mit Oſtpreußen

Dem Reichstag iſt der Haushalt des Reichspoſtmini
ſteriums zugegangen. Zur Verbeſſerung und Sicherſtel
lung des Telegraphen und Fernſprechverkehrs an der Oſt
ſeeküſte zwiſchen dem Reich und den abgetretenen Gebieten
iſt die Anlegung eines weiteren Fernſprechkabels zu den
bereits beſtehenden in Ausſicht genommen und für das
neue Etatsjahr für ein Seekabel von der pommerſchen
nach der oſt und weſtpreußiſchen Küſte eine Ausgabe von
8 800 000 Mark vorgeſehen. Der Seedienſt Oſtpreußen,
der infolge der ungewöhnlichen Eisverhältniſſe auf der
Oſtſee einige Zeit ausſetzen mußte, iſt jetzt nach Eintritt
milderer Witterung wieder aufgenommen worden.
Flaggenvorſchriften für Preußen.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat über die Be
flaggung der preußiſchen Dienſtgebäude folgenden Be
ſchluß gefaßt: Die Beflaggung der Gebäude erfolgt künf
tig grundſätzlich nur auf Anordnung des Miniſterpräſi
denten. Die Beflaggung aus lokalem nicht politiſchem

Anlaß erfolgt auf Veranlaſſung der Lokalbehörden;
nötigenfalls entſcheidet der Oberpräſident. im Einver
nehmen mit dem Oberlandesgerichtspräſidenten. ber Be
flaggung bei Veranſtaltungen von parteipolitiſchem Ge
präge entſcheidet in jedem Fall der Miniſterpräſident. Ge
flaggt wird mit ſchwarz weißen Fahnen. Soweit die
Möglichkeit beſteht, iſt neben der ſchwarz weißen Fahne die
ſchwarzrotgoldene Reichsflagge zu hiſſen.

Genf. Der Völkerbundsrat hat den Vorſchlag der polni
ſchen Regierung, in Warſchau eine europäiſche Konferenz zur
Bekämpfung der Epidemien in Oſteuropa einzube
rufen, einſtimmig angenommen.

Der Mann mit der Maske.
Novelle von Walter Schmidt-Häßler.

(Nachdruck verboten.)

Es war ein junges Geſchöpf von entzückender An
mut, roſig, mit vollen und doch zarten Formen, graziös
und ge ſchmeidig, ohne jede Spur von Koketterie. Große
blaue Kinderaugen blickten frei und offen unter den
langen dunklen Wimpern hervor, die zu dem glänzenden
Blond des Haares, das in zwei dicken Zöpfen über den
Rücken hing, in eigenartig reizvollem Gegenſatz ſtanden.

„Jch glaube wirklich, der kennt mich nicht mehr,“
ſagte ſie, dicht vor ihm ſtehen bleibend, während Felix mit
mit einer gewiſſen naiven Verlegenheit ſie anblickte und
unwillkürlich rot wurde. Jndeſſen fuhr ſie unbeirrt fort:
„Na, ich nehm' dir's nicht übel, Felix Wir waren ja
damals alle beide noch Kinder, beſonders ich. Aber ich
habe dich gleich wiedererkannt. Das ſiehſt du ja wohl.
Na, weißt du endlich, wer ich bin?“

„Gretel?! Fräulein Gretel!!“ rief Felix und lachte
über das ganze Geſicht. „Jetzt erkenn' ich dich wieder

natürlich aber wer konnte denn auch denken, daß
aus dem kleinen Nachbarskind mal ein ſo bildſchönes
Mädchen werden konnte? Verzeihung junge Dame
muß ich wohl ſagen

„Grütz Gott! mußt du ſagen und deinem alten Spiel
kameraden kräftig die Hand geben, wie ſich's gehört. Und
dann ſollſt du rein kommen zu mir und zu Muttern, mit
der ich tauſendmal von dir geſprochen habe. Der geht
nicht zugrunde, hat Mutter immer von dir geſagt, wenn
ſie alle auf dich ſchimpften wie die Rohr patzen, der
kommt mal wieder als feiner Mann, um euch ins Ge
ſicht zu lachen. Na, und wer hat recht gehabt? Mutter

wie immer!“
Und über den Zaun ſchüttelten ſie ſich die Hände
„So oft haſt du an mich gedacht, Gretel
„Jmmer. Glaubſt du, ich genier mich, dir das zu

ſagen J Gott bewahre! iſt doch keine Schande!“
Auf einen ſo ungeſchminkt herzlich Empfang von

irgend einem men chlichen Weſen aus der Vergangenheit
war er nicht gefaßt geweſen. Unter den vielen mehr als
trüben Bildern von damals war das des kleinen blonden
Kindes aus dem Nachbarhauſe kaum jemals in den erſten
Jahren flüchtig wieder auigetaucht und dann ſo voll
ſtändig verwiſcht worden, das er ſich dieſer anhänglichen
Geſinnung, die ihm aus den ſchlichten Worten entgegen
ſprach, im Grund ein weng ſchämte und verlegen an den
paar Härchen auf ſeiner Oberlippe zupſte. Er war doch
ſonſt den Weibern gegenüber nicht ſchüchtern, aber hier
war er verlegen richtig verlegen. Er kam ſich vor wie
ein dummer Junge.

„Wie hübſch du geworden biſt!“ ſagte er, um doch
überhoupt etwas zu ſagen, was ihr angenehm ſein könnte.

„So?“ ſagte ſie leichthin. „Na, das ſagen mir ja
viele. Aber von dir freut's mich. Dein Geſicht hat ſich
übrigens auch nicht viel verändert. Sonſt hätte ich dich
ja nicht ſofort wiederer annt. Jch ſah dir ſchon eine
ganze Weile zu, wie du hier über den Zaun guckteſt und
dir das neue Haus da drüben an ahſt. Da lachteſt du
auf einmal und an dem Lachen habe ich dich wieder
erkannt, denn das war genau dasſelbe, wie damals als
Junge, wenn du dem Alten einen Streich geſpielt hatteſt,
über den er ſich grun und gelb ärgerte.“

„Jch habe mich auch genau ebenſo gefreut,“ ſagte er,
ſchon etwas ſicherer geworden, „als ich hörte, daß der
alte Gauner im Zuchthauſe ſitzt.“

„Um dich hat er's verdient, armer Felix,“ beſtätigte
Gretchen, indem ſie ihre kleine Hand auf die ſeinige legte,
wobei ihn ein ſeltſam wohliges Gefühl angenehm durch
rieſelte. „Wenn ich daran dente, wie unbarmherzig er dich
oft gehauen hat und dir mit der großen Latze in deine
ſchönen Locken fuhr. Haſt du ſie übrigen s noch

„Gott ſei Dank!“ lachte Felix und nahm den Hut
ab. „Alles noch da! Das wäre ja auch noch ſchöner mit
zwanzig Jahren!“

„Zwanzig Jahre biſt du ſchon?“ erwiderte ſie und
ſah ihn mit einem verträumten Lächeln nachdenklich an.
Wie ſchnell doch die Zeit vergeht. Gerad als wenn ſie

„Und noch teinen Mann haſt du?“ ſcherzte Felix
„Eilt das ſo? Mit dem Heiraten hat's noch Zeit bei

mir. Und wer weiß, ob's überhaupt jemals dazu kommt.
So lange Mutter lebt, denk' ich ſchon nicht daran.

„Wie geht's denn Mutter Kröning
„Kannſt dich gleich nachher ſelbſt davon überzeugen.

Die wird Augen machen, wenn ſie den kleinen Felix ſieht,
den Bengel mit den Trotzaugen, wie ſie noch immer dich
nennt. Wir haben noch immer die Wäſcherei, aber fein
vergrößert iſt alles worden und 'ne ſchneidige Plätterei
haben wir eingerichtet mit vier jungen Mädchen und ich
bin die Macherin vom ganzen, wie Mutter ſagt: dis
Direttrice!“

„Und das Geſchäft geht gut?“ fragte Felix mit ehr
lichem Jntereſſe.

„Famos! Tüchtig raufgearbeitet haben wir uns in
den Jahren. Gott ſei Dank. Damals wie Vater ſtarb,
ging's uns ja traurig, und Mutter wußte vor Sorgen
nicht aus noch ein. Da hab' ich eben gelernt, frühzeitig
mit zufaſſen und mitdenken und den Kopf zuſammennehmen,
daß man 'rauskam aus all der Not.“

g geſtme Gretel, da haſt du von deiner Jugend wenig
gehabt!“

„Wie kannſt du ſo was reden? Jch habe meine
Arbeit gehabt und meine Mutler, für die ich gearbeitet
habe. Du als Mann mußt mir das doch am beſten nach
fuhlen, welche Wonne darin liegt, ſo Stück für Stück
wieder aufzubauen, was zuſammengebrochen iſt, ſo einen
mutiofen, geliebten Menſchen wieder langſam aufzurichten,
daß er wieder glauben lernt ans Leben und an die Zukunft.
Nein, Felix, glaub' mir, ich hab' von meiner Jugend
hundertmal mehr gehabt, als all die anderen Mädchen,
die ich kenne, und ich möchte mit keiner einzigen tauſchen.

Felix lauſchte den Worten ſeiner Jugendgeſpielin wie
etwas Fremdem, das er nicht ganz zu begreifen vermochte.
Aber ſchön mußte es ſein, denn es klang ſo gut, ſo ſieg
haft. Und wer dabei ſo daſtehen konnte wie ſie, mit io
leuchtenden Augen, ſo ganz erfüllt von ſeiner Lebens
au gabe, ein Bild innerer und äußerer Geiundheit, der

Flügel hätte. Und ich bin ſchon achtsehn! mußte wohl auch recht haben. (Fortſeyung folgt



Weitere Erhöhung der Kohlenpreiſe.
Ab 1. März.

Der Reichskohlenverband und der große Ausſchuß
des Reichskohlenrates hielten eine Sitzung in Berlin ab
und beſchloſſen die Erhöhung der Kohlenpreiſe mit Wir-
kung vom 1. März ab. Die Erhöhungen geſtalten ſich
folgendermaßen

Für Ruhrkohle auf der Baſis von 106 Mark ohne Steuer
je Tonne (entſprechend 13355 Mark mit Steuern), für Fett-
förderkohle, für niederſchleſiſche Steinkohle im Durchſchnitt
aller Sorten um 140,60 Mark ohne Steuern, für ſächſiſche Stein
kohle um 138,80 Mark im Durchſchnitt aller Sorten mit einem
Extrazuſchlag für Grubenholz in Höhe von 20 Mark, alſo im
ganzen 158,50 Mark. Für Aachener Kohle (Eſchweiler) um
127,40 Mark ohne Steuer. Für Braunkohle: Rheiniſche Braun
kohle um 71,13 Mark für Briketts und um 19,21 Mark für Roh
braunkohle, für mitteldeutſche und oſtelbiſche Braunkohle um
87 Mark für Briketts und um 22,50 Mark für Rohbraunkohle
im Durchſchnitt je Tonne ohne Steuer.

Dieſe abermalige Erhöhung in kurzer Zeit wurde be
gründet mit der vereinbarten Lohnerhöhung, die für das
Ruhrrevier und das rheiniſche Braunkohlenrevier 19,45
Mark pro Schicht, für das mitteldeutſche und oſtelbiſche
Braunkohlenrevier 15,15 Mark pro Schicht ausſchließlich
Kindergeld beträgt. Jn der Erörterung ſpielten auch die
erhöhte Kohlenſteuer, die neue Frachttariferhöhung ſowie
die erhöhten Materialienpreiſe eine große Rolle.

Die Goethewoche.
Eine Anſprache Gerhart Hauptmann s.

Frankfurt a. M., Ende Februar.
Die Reihe der Feſtvorſtellungen anläßlich der Goethe

woche wurde am 27. Febr. mit einer ſorgfältig vorbereiteten
„Egmont“ Aufführung in Gegenwart des Reichspräſiden
ten Ebert, des heſſiſchen Staatspräſidenten Ulrich, der
Miniſter Dr. Köſter und Dr. Boelitz ſowie der Spitzen
der hieſigen ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden eröffnet.
Reichsminiſter Dr. Köſt er richtete von der Loge aus im
Namen des Reichspräſidenten ſowie der Reichs und
Landesregierung Begrüßungsworte an die Verſammelten.
Wie ſich alle Kreiſe zur Rettung des bedrohten Goethe
hauſes, dieſes Nationaleigentums, zuſammengefunden
yätten, ſo möge in gleicher Weiſe das deutſche Volk ſich
Zzuſammentun, um ſein innerlich und äußerlich bedrohtes
deutſches Staatenhaus zu retten.

Nach dem Miniſter ergriff Gerhart Hauptmann,
von dem dichtgefüllten Hauſe ſtürmiſch begrüßt, das Wort.
Dem Deutſchen, ſo führte er aus, ſei die Liebe zu ſeinen
Dichtern und Denkern nicht auszutreiben. Daraus dürften
wir unſere größten Hoffnungen ſchöpfen. Schiller und
Goethe ſeien Mächte, denen das Deutſchtum der Welt Un
ermeßliches verdanke. Daß dieſe Mächte noch imnier
mächtiger werden, ſei der Sinn dieſes Feſtes. Ein ſolches
Feſt rechtfertige ſich ſelbſt in der trübſten Zeit. Männer,
die, wie Alba im „Egmont“, ein ganzes Volk durch eine
Zwangs- und Unterdrückungspolitik gefügig zu machen
ſuüchten, ſeien im Jrrtum; ſie erreichten meiſt das Gegenteil
von dem, was ſie bezweckten. Das ſei auch die Anſicht
Goethes, deſſen Seele mit allertiefſtem Verſtehen auf ſeiten
des von Alba unterdrückten flämiſchen Volkes ſei.

Handel und Verkehr.
Erhöhung der Poſtgebühren im Auslandsverkehr.

Die neuerdings eingetretene Verſchlechterung des deutſchen
Markkurſes zwingt die Poſtverwaltung, im Auslands
verkehr vom 1. März an die Gewicht und Verſicherungs
gebühren für Pakete ſowie die Telegrammgebühren nach
dem Verhältnis von 1 Goldfrank gleich 44 Mark ſtatt
des ſeit dem 15. Dezember v. J. geltenden Umrechnungs
verhältniſſes von 1 Goldfrank gleich 36 Mark zu er
heben. Dieſes Umrechnungsverhältnis iſt auch für die
Wertangabe auf Briefen und Paketen nach dem Ausland
maßgebend. Für Ferngeſpräche nach dem Ausland wer
den ebenfalls entſprechend erhöhte Gebühren erhoben
werden. über die Einzelheiten geben die Poſtanſtalten
Auskunft.

Volks wirtſchaft.
Zwei Millionen Mark für die Kleinaktivnäre der „Pfälzi

ſchen Bank Die in der letzten Generalverſammlung der Pfäl
ziſchen Bank angekündigte Hilfsaktion für die durch den Zu
ſammenbruch des Jnſtituts geſchädigten bedürftigen Klein
aktionäre iſt nunmehr zuſtandegekommen. Von den Mitgliedern
des Aufſichtsrats und der Zentraldirektion in Ludwigshafen geſtrengte Klage zu entſcheiden hatte, hatte am 8. Juli v. J.

ſein, was zuſammen zwei Millionen Mark ergeben würde.
Deutſche Rieſenluftſchiffe für Amerika. Jn Waſhington

wurde eine große Geſellſchaft für Handelsluftſchiffahrt gegrün
det. Sie will eine große Anzahl von Verkehrslinien eröffnen,
die von den Zeppelinluſtſchiffen nachgebildeten Luftſchiffen be
fahren werden ſollen. Die Geſellſchaft beſchloß, in Deutſchland
eine größere Anzahl von lenkbaren Luftſchiffen bauer zu laſſen.
Die beiden erſten Schiffe ſollen im Sommer 1923 fertig ſein
und den Dienſt zwiſchen Newyork und Chikago aufnehmen.

Herabſetzung des Zinsfußes in Frankreich. Wie verlautet,
will der franzöſiſche Finanzminiſter nach der Herabſetzung des
Zinsſatzes der Landesverteidigungsanleihe und Schatzanleihen
für Frankreich den Zinsſatz allgemein herabſetzen, wie es ſeit
einiger Zeit in der ganzen Welt der Fall ſei. Es ſei auch zu
erwarten, daß der Rentenmarkt eröffnet werde und ſeine Frei
heit wieder erlange.

Von Nah und fFern.
Das Geheimnis um Grupen. Der Jnſpektor und ein

anderer Beamter des Hirſchberger Gefängniſſes ſind vom
Amte ſuspendiert worden. Beide „Beurlaubungen“ hän-
gen offenbar mit dem Fall Grupen zuſammen. Grupen
behauptet jetzt, daß er bei ſeiner Flucht das Gefäagnis
grundſtück gar nicht verlaſſen, ſondern ſich im Blitzableiter
ſchacht verborgen gehalten habe. Verſchiedene Momente
ſprechen für die Richtigkeit dieſer Angaben. Der Doppel
mörder von Kleppelsdorf erfreut ſich übrigens bei der
„Damenwelt“ großer Beliebtheit. Es treffen ſehr viele
Zuſchriften von zarter Hand, darunter auch ſolche von den
bekannten übel beleumundeten Dämchen des Berliner Kur
fürſtendamms, für ihn ein, und die Weiblichkeit läßt es
auch an Blumen und Schokoladeſendungen nicht fehlen.
Es wird aber dem Liebling der Frauen von all den
ſchönen Sachen nichts ausgehändigt.

Von Frau und Schwiegermutter ermordet. Jn
Burkau bei Biſchofswerda wurde der Landwirt Kotte in
ſeiner Wohnung erſchlagen aufgefunden. Als Täter wur
den ſeine Frau und deren Mutter verhaftet. Kotte war
erſt ſechs Wochen verheiratet.

Gefährliche Eisbildung auf den Rheinfelſen. An den
ſteilen Rheinfelſen, namentlich im Loreleigebiet, haben ſich
Tauſende von Eiszapfen gebildet, deren Abwäſſer in die
Felsſpalten einſickern. Darin liegt eine Gefahr, denn bei
Tauwetter wirkt das zwiſchen den Felsſpalten eingefrorene
Waſſer wie Dynamit und bringt die ſchwerſten Felsblöcke
zum Abſturz.

Luftverbindung Königsberg Moskau. Die von
einer deutſchruſſiſchen Geſellſchaft geplante Luftverbindung
zwiſchen Königsberg und Moskau wird am 1. Mai er
öffnet werden. Die Königsberger Stadtverwaltung ſtellt
dem Unternehmen Luftſchiffhallen zur Verfügung. Die
Fahrten ſollen 6 bis 7 Stunden dauern und dreimal wö
chentlich hin und zurück ſtattfinden. Die erſte Zwiſchen
landung iſt in Smolenſk vorgeſehen. Das Kapital von
5 Millionen Mark wird von ver Sowjetregierung und der
Luftſchiffgeſellſchaft „AeroUnion“ je zur Hälfte aufge
bracht. Jm Falle günſtiger Ergebniſſe wird die Einrich
tung weiterer Luftlinien nach Rußland geplant.
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Halle. Die Landwirte des Kreiſes Halberſtadt ſtellten für
die minderbemittelte Bevölkerung 20 000 Zentner Brotgetreide
zu bedeutend ermäßigten Preiſen zur Verfügung.

Wittenberge. Ein großer Einbruchsdiebſtahl iſt im Witten
berger Zollamt verübt worden. Die Täter erbeuteten Zigar
renbanderolen im Werte von 1 Millionen Mark. Sämtliche
Türen und Schränke waren mit Dietrichen geöffnet worden.
Der Kaſſenſchrank widerſtand der Gewalt, nachdem er an
ſieben Stellen angebohrt worden war. Die Täter entkamen
mit ihrer Beute unerkannt.

München. Im Gerichtsgefängnis in Stadelheim wurde
der jugendliche Raubmörder Führmann hingerichtet.

Kopenhagen Der Dampfer „Rothenburg“ der DeutſchenOrientlinie in Hamburg iſt im Kattegatt geſunken. Die Be

ſatzung hat ſich in Schiffsbooten gerettet.

Gerichtshalle.
Der vbeleidigte Sepp Oerter. Eine Beleidigungsklage, die

der ehemalige braunſchweigiſche Miniſterpräſident Sepp Oerter,
als er noch im Amte war, angeſtrengt hatte, beſchäftigte das
Reichsgericht. Oerter hatte ſeinerzeit ſchwere Vorwürfe gegenden r annſchweigiſchen Richterſtand erhoben, und der Redak

teur Becker hatte in den Braunſchweigiſchen Neueſten Nachrich
ten dieſe Vorwürfe als nichtswürdige Herabſetzung und Ver
leumdung des Richterſtandes bezeichnet. Das Landgericht Hil
desheim, das über die wegen dieſer Ausdrücke von Oerter an

ſollen je 100 000 Mark für dieſe Hilfsaktion gezeichnet worden auf Freiſprechung des Angeklagten erkannt, da er in Wahr
nehmüng berechtigter Intereſſen gehandelt habe. Gegen das
Urteil hatte die Staatsanwaltſchaft Reviſion eingelegt. Das
Reichsgericht verwarf dieſe jedoch als unbegründet, da der Be
weis der Wahrheit für die Behauptung der Verleumdung des
Richterſtandes erbracht und die Abſicht der Beleidigung ohne
Rechtsirrtum verneint ſei.

Vermiſchtes.
Unverbrennbare Filme. Faſt alle Brandkataſtrophen

in Lichtſpieltheatern, denen ſchon ſo viele Menſchenleben
zum Opfer fielen, haben ihre Urſache in der überaus
leichten Entzündbarkeit des Films gehabt, der bekanntlich
faſt ausnahmslos aus Zelluloid hergeſtellt wird. Nun-
mehr iſt dem deutſchen Chemiker Guſtav Schaaf eine Er
findung geglückt, durch welche die Filme infolge einer be
ſonderen Behandlung unentzündbar gemacht werden, ohne
daß ihre ſonſtigen Eigenſchaften irgendwelche nachteilige
Einflüſſe erleiden. Dieſe Erfindung iſt um ſo mehr zu
begrüßen, als eine franzöſiſche Firma ebenfalls eine andere
Art unverbrennbare Lichtbildſtreifen hergeſtellt hat, wo
durch der deutſchen Fabrikation eine übermächtige Kon
kurrenz erwachſen wäre, wenn nicht die neue deutſche Er
findung den franzöſiſchen Vorſprung wieder ausgeglichen
hätte.

Die Dame mit der Zigarre. Folgendes trug ſich
kürzlich auf der Londoner Regentſtreet, einer der Haupt
ſtraßen der Weltſtadt, zu: Eine elegante Dame drängte ſich
durch das Publikum; hinter ihr ſchritt ein ſehr betrübt
dreinſchauender Mann. Sie hob ſich dadurch aus der
Menge heraus, daß ſie ſich mitten auf der Straße eine
große, dicke Zigarre anzündete und mächtige Rauchwolken
in die Luft blies. Es war jedoch nicht Verlegenheit, was
die Trauermiene des Mannes verurſachte, ſondern etwas
ganz anderes. Er hatte mit der Dame gewettet, daß ſie
es nicht wagen würde, am hellen Tage mit einer Zigarre
im Mund über die Regentſtreet zu gehen, und er hatte die
Wette verloren.

Wer nicht liebt Wein Wo immer auch das Kind
mit dem Bade ausgeſchüttet wird, merkt man bald, daß
man etwas Dummes gemacht hat und daß blinder Eifer
nur ſchaden kann. So geht es auch mit dem Alkohol
verbot welches außer in einigen nordiſchen Stoaten
bekanntlich vor allem in Amerika mit aller erdenklichen
und doch unzureichenden Strenge durchgeführt wird. Wie
ausſichtslos es iſt, anſtelle der durchaus vernünftigen
Mäßigkeitsbeſtrebungen ein radikales Alkoholverbot auf
die Dauer durchzuführen, zeigt ſich dort z. B. darin, daß
der Vollzugsausſchuß der amerikaniſchen Gewerkſchaften
die Gewerkſchaftsmitglieder aufgefordert hat, ſich dem Vor
gehen der Gewerkſchaften gegen das zurzeit geltende Al
koholverbot äanzuſchließen. Der Vollzugsausſchuß
fordert die Freigabe von leichten Bieren und Weinen. Das
Verbot wird als ein ſozialer und moraliſcher Fehl-
ſchlag verurteilt, denn es werde ja doch mißachtet und
hintergangen.

Himmelserſcheinungen im März. Die Tageslänge
nimmt jetzt wieder merklich zu. Am 21. d. Mts. vormit
tags 10 Uhr tritt die Sonne aus dem Zeichen der Fiſche
in das des Widders und erreicht den Aquator: wir haben
die erſte Tag und Nachtgleiche, Frühlingsanfang. Die
Auf und Untergangszeiten der Sonne ſind am 1. d. Mts.
6 Uhr 50 Minuten und 5 Uhr 36 Minuten, am 11. d. Mts.
6 Uhr 28 Minuten und 5 Uhr 54 Minuten, am 21. d. Mts.
6 Uhr 4 Minuten und 6 Uhr 12 Minuten und am 31.
d. Mts. 5 Uhr 41 Minuten und 6 Uhr 29 Minuten. Am
28. März ereignet ſich die einzige in dieſem Jahre in
Deutſchland ſichtbare Sonnenfinſternis. Sie beginnt vor
mittags 11 Uhr 1 Minute in Braſilien, erſtreckt ſich von
da über Süd und Mittelamerika, durchquert den Atlan-
tiſchen Ozean und geht dann über Nordafrika und
Europa. Das Ende iſt um 5 Uhr 9 Minuten. In Deutſch
land iſt die partielle Verfinſterung von 2 bis 5 Uhr zu be
obachten. Der Mond erſcheint zu Anfang des Monats
als ſchmale zunehmende Sichel. Am 6. haben wir das
erſte Viertel, am 13. Vollmond, am 20. letztes Viertel und
am 28. Neumond. Von den Planeten bleibt der Merkur
auch in dieſem Monat unſichtbar. Die Venus wird im
erſten Drittel des Monats am weſtlichen Abendhimmel
ſichtbar und iſt ſchließlich bis zu einer halben Stunde ſicht
bar. Die Sichtbarkeitsdauer des Mars nimmt weiter bis
auf 35 Stunden ab. Der Jupiter wird von der Mitte
des Monats ab die ganze Nacht hindurch ſichtbar ſein.
e iſt gleichfalls die ganze Nacht hindurch zu beob
achten.

Der Mann mit der Maske.
Novelle von Walier SchmidtHäßler.

(Nachdruck verboten.)
„Wie mich das freut, kann ich dir gar nicht ſagen“,

antwortete er und drückte ihr die Hand.
Da haſt du allerdings nicht Zeit gehabt, an Liebes

geſchichten zu denten wie die Mädchen bei uns in der
Großſtadt, die meiſtens überhaupt nichts anderes im Kopf
haben. Weißt du, ich hab' dich als Kind ſchon deshalb
immer ſo gern gehabt, weil du immer ſo forſch warſt und
ſo genau wußteſt, was du wollteſt. Und ſo gut warſt du,
fügſe er leiſer hinzu, „ſo herzensgut, wenn du mir heimlich
dein Butterbrot unter der Schürze brachteſt, weil mich
hungerte, und wenn du

„Ach, laß doch die dummen Geſchichten“, unterbrach
ſie ihn. „Ersähl' mir lieber, was du geworden biſt. Wie
ein Baron ſiehſt du aus, ſo fein, ſo galant. Schwere
Arbeit haſt du jedenfalls nicht viel gemacht, das mertt
man an deinen Händen.“

Dabei ſtrich ſie mit ihren Fingern über ſeine Rechte,
die allerdings keine Spuren harter, körperlicher Tätigkeit
aufwies. Unwillkürlich errötete er bis an die Stirn und
eeee- verlegen an ihrem fragenden Geſicht vorbei ins

eere.
Ich bin jetzt Reiſender“, ankwortete er etwas

zögernd, denn das war ja ſo ziemlich die Wahrheit, und
eine Lüge ihr ſo ins Geſicht wäre in dieſem Augen
blick nicht über ſeine Lippen gekommen.

Gretchen machte große Augen. „Reiſender“ war er,
alſo hatte er ſich auch tüchtig heraufgearbeitet mit ſeinem
hellen Kopf. KReiſende verdienten viel Geld, wohnten
immer in den feinen Hotels und hatten meiſtens ſo elegante
Wäſche, was ſie ſchon vom geſchäſtlichen Standpunlte ganz
beſonders zu ſchätzen wußte.

Selbſtverſtändlich folgte Felix ihrer Einladung mit
hineinzukommen, die Mutter zu begrüßen und ein Stünd
chen mit ihnen zu verplaudern.
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Aber das Herz ſchlug ihm in merkwürdiger Befangene
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heit, als er die Schwelle der Kröningſchen Wohnung über
ſchritt. Er kam ſich vor, als wü de er zu einem Verhör
geholt, nein, ſchlimmer, weit ſchlimmer, denn wenn man
ihn in Berlin, was zuweilen trotz ſeiner Schlauheit ge
ſchehen war, anfs Kommiſſariat gerufen hatte, ſo hatte
er dreiſt die Mütze in den Nacken gedrückt und keine Spur
von Befangenheit hatte ihn jemals beirrt den Männern
des Geſetzes gegenüber, die er als ſeine perſönlichen Feinde
zu betrachten gewohnt war. Warum fühlte er hier ſo
was Zaghaftes, Unſicheres?

Was überhaupt alles ſeit geſtern über ihn kam! Was
in ihm alles wunderſam aufſtieg aus den allergeheimſten
Tiefen, wie blaſſe Schatten mit zwei milden, durchſonnten
Augen die ihn anſahen, ſo fragend, ſo ſeltſam, daß er alle
Kraft brauchte, ſie abzuſchüttein. Warum ſtellten ſie ſich
ihm in ſeinen Weg mit den geiſterhaft ausgebreiteten
Armen, warum vohrten ſich dieſe ſtummen Augen in ſeine
Seele, daß ſie zuckte und bebte, wie auf der Folter?
Warmn jert? Warum heute? Er mußte dieſen Weg
ja gehen er wollte ihn gehen und wenn es ſein Tod
geweſen wäre, denn er wollte nicht mehr zurück in das
Elend ſeines Daſeins, in die Peſtluft der Kaſchemmen,
er wollte Geld haben, Geld um jeden Preis, um ein neues
Leben anzufangen.

Als Felix drinnen ſaß bei den zwei Frauen, in dem
ſauberen Stübchen, auf dem alten Lederſofa, und die
freundliche Frau vor ſich ſah, die immer an das Gute in
ihm geglaubt hatte, als er die bekannte gütige Stimme zu
ihm ſprechen hörte, wie eine wunderſüße Muſik, da kam
es wieder über ihn, das unbeſchreibliche Etwas, gegen das
er ſich nicht wehren konnte und lullte ihn ein ſo mild, ſo
beruhigend, daß es ihm war, als würde er von weichen
Wellen gleitend dahingetragen in ein unbekanntes Land.
Die kleine eiſerne Teemaſchine ſummte und ſang, die
Lampe warf unter dem grünen Papierſchirm ihren trau
ichen Schein über den appetitlich gedeckten Tiſch, auf dem
in der großen Schüſſel die Kartofſeln dampften und die
alten gemalten Taſſen ſtanden, die er als Knabe ſchon
immer bewundert und mit heiliger Scheu betrachtet hatte.

Und geſchäftig ging Gretchen hin und her in dem

blendend weißen Sommerkieid mit dem breiten Matroſen
kragen, der den ſchönen Nacken freiließ.

Jhre Wangen glühten vom Herd euer, die goldenen
Zöpfe leuchteten und ab und zu drehte ſie ſich im Tür
rahmen um und nickte ihm zu.

Zum erſtenmal ſaß der Ausgeſtoßene in einer richtigen
Häuslichteit glücklicher Menſchen und der Hauch der Ehr
barkeit, der hier von allem ausging, was ihm umgab, be
täubte ihn wie der Duft fremdländiſcher Blumen.

Was er alles geſprochen, was er erzählt hatte ex
wußte es ſelbſt nicht mehr, als er nach Stunden aufſtand
und ſich dankend empfahl.

Aber, daß er verſprochen hatte, beſtimmt morgen
wiederzukommen, gans beſtimmt, das wußte er genau.

Morgen! 4Er ſah auf die Uhr, die über dem kleinen Sekretär
hing. Es war zehn Uhr.

Wo war er morgen um dieſe Zeit?
Bis an die Treppe gab Gretchen ihm das Geleite.

Noch einmal drückken ſie ſich die Hand, lange und feſt,
und ſahen ſich tief in die Augen.

Das junge Mädchen lächelte, aber ſie ſagte kein
Wort. Auch er war ſtumm. Es zerrte etwas an feinem
Herzen, als ſollt es zerreißen, denn er wußte ganz genau,
daß er zum letztenmal in dieſe reinen, lichten Mädchen
augen geſehen hatte.

Gute Nacht ſagte er nur ganz leiſe, um das
Zittern ſeiner Stimme nicht hören zu laſſen, und mit dem
Tone fröhlicher Zuverſicht klang es ihm nach: „Auf
Wiederſehen!“

Ganz langſam ging er den langen Weg nach der
Stadt zurück; ihm war, als käme er von einem Be
gräbnis. Als er in ſein Zimmer getreten war, blickte er
noch einmal durchs Fenſter nach dem Europäiſchen Hof
her. Hinler den Scheiben des Barons brannte noch
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Fortſetzung folgt.)



Kunst- Abend
veranstaltet vom

Bildungsauschuss des GewerksehattsKartells
unter getl. Mitwirkung von

1. Herrn Kämmersänger Peter Lordmann von der
Staatsoper Wiesbaden, e

2. Herrn städtischen Kapellmeister Hans Maler,
Nordhbausen,

3. Klaviervirtuosin Frau Emmy Maler-Graue, Nord-
hausen,

4. Opernsängerin, Fräulein Margot Assen, Stadt-
theater, Nordhausen.

Programm:
I. Teil

Sonate Nr. 2 für Klavier und Violine
Rosemarie aus „Figaros Hochzeit
Prolog aus „Der Bajazzo“

II. Teil
4, Drei Stücke für Violige

Eduard Grieg
W. A. Mozoart

Leoncavallo.
o d

a. air (auf der G. -Seite) S Bach
Menuett II. y. Beethoveno. Oayott o Ph. Rameau5, Arie aus „Das Glöckchen des ERremiten“ Mailard

6. „Spielmanns Leben Zyklus v. 5 Gesängen Lorleberg

III. Peil
7. Zwei Stücke für Violine

a. Romanze Ambrosiob. Serena den. A. Drdla8. Drei Lieder für Sopran

a. Vogel im Walde Taubertb. Keine Sorg um den Wege Roff
c. Unterm Lindenbaum Felix

9. Der Trunk aus dem Stiefel, Ballade für Bass Obermeyer
Zwei Duette für Sopran und Bass

a. Bei Männern welche Liebe fühlen W. A. Mozart

b. Still wie die Nacht Karl Götze
Vmstellung des Programms vorbehalten

Vorverkauf im Konsum- Verein u, im Rathaus Zimmer
Nr. 9. Preis 6.—- Mk.

Aufrufl!
Am geſtrigen Abend iſt ein evangeliſcher Elternabend

gegründet worden, der der Erhaltung der evangeliſchen Schule
dienen will. 130 Männer und Frauen ſind ihm ſofort bei
getreten. Wir bitten alle Geſinnungsfreunde (Männer und
Frauen) die noch nicht Mitglieder ſind, ſich bei Herrn Karl
Ehrt am Pferdeteich 116, Friedr. Andag Auguſtaſtraße 107,
oder Paſtor Abert zur Mitgliedſchaft zu melden. Niemand,
dem das obige Ziel am Herzen liegt, verſäume beizutreten!

Der Vorstand
Reichsſchutz- Verband

für Handel und Gewerbe
Ortsgruppe Elbingerode.

Der in Ausſicht genommene

Buchführungs- Kurſus
beginnt am 9. März abends 8 Uhr im Waldhof.

Die angemeldeten Teilnehmer werden gebeten, pünktlich
zu erſcheinen. Weitere Anmeldungen von Gewerbetreibenden
und Handwerkern welche daran teilnehmen wollen, können ſich
an dem Abend melden, auch wenn ſie nicht Mitglieder des
Reichsſchutzverbandes für Handel und Gewerbe oder des Hand
werkerbundes ſind.

Im Hinblick auf die bevorſtehende Angabe der Ein
kommenſtenerErklärungen, ſeien ſämtliche in Frage ko nmenden
Perſonen in ihrem eigenen Intereſſe auf dieſen einmaligen
Buchführnngskurſus hingewieſen

Der Vorstand

Prima Dauer wäsehe
mit Leineneinlage

ist wieder in allen Grössen und Pormen eingetroffen.

Walter Hüther.
Für

Strumpfabtälle
zahle ich in der nächſten Woche p. Pfund 5 Mk. und bitte
ich mir dieſelben abzuliefern damit ich dafür wieder neue
Stoffe die daraus gefertigt werden, eintauſchen kann.

Ackolt Zandler.
Kleiderstoffe für die Konfirmation, in schwarz

und farbig neu eingetroffen.

TUBD
Heute abend

Verſammlung.

Der Vorſtand.
Y Viedertafel

Umſtände halber

fällt der morgige
Geſangsabend aus.

Der Vorſtand.
Eilt!

Auf vielſeitigen Wunſch
laſſe ich von einer ſoliden, zu
verläſſigen Firma

Samen
für den Garten ſenden und bitte
diejenigen Bekannten, die noch
Bedarf an Sämereien haben,
ſich bis Sonnabend nachmittag
4 Uhr bei mir zu melden.

Spätere Meldung kann nicht
berückſichtigt werden. Es bietet
ſich vielen Gelegenheit, guten
und preiswerten Samen zu er
halten.

S

Rogowski
Waldhofſtr. 91b.

(gegenüber Friedhof.

2 Kühe
(zie hen d)

und ein Jahr altes

Kal b
zu verkaufen. Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

Ein Wöhnekalh
zu verkaufen

Kahlenbergstr. 261
Bringe mein reichhaltiges

Lager in selbstgearbeiteter

Möbel
in empfehlende Brinnerung

Karl Anger.
Jeden Poſten leere
Weinflaſchen

u. ALiterflaſchen kauft

Bdert.
Hygiea-Hinden

für Damen u. paſſende Gürtel
dazu empfiehlt

Prust Lüder's Nacht.
Aprikoſen

Vierfrucht

Marmelade
zu haben bei

W. Kuthe.
Primga

Rollmops
Sardinen

Bismarckheringe
friſch eingetroffen bei

W. Kuthe.

Stuhlſlechtrohr

und
Rohrſtöcke

eingetroffen bei
M. Usadel.

Paſſendr
Konfirmations-

Geſchenke
in reichhaltigſter Auswahl

empfiehlt

Fr. Bunge
Untere Schulſtraße 141.

f. Sauerkohl
friſch eingetroffen bei

B. Usadel.
ff. Magdeburger

Sauerkohl
empfiehlt

B. Lüders Nacht.

Zahnpraxis

G. E. Schurig, Elbinger.
Untere Schulſtraß

Plattenloſer Zahnerſatz, der
Brückenzahnerſatz, das beſte

was die Technik bietet.
Kronen, Stiftzähne, Plomben

(Zahnziehen ſchmerzlos)

durch rechtzeitigen Einkauf vo
Moterialien iſt es mir noch
immer möglich die Oktoberpreiſ

zu halten.
Behandlung von Kaſſen mitglieder

Extra kräftige

Hand
Leiterwagen
empfiehlt
Druset Liüders Vaeht.

Fays
Mineralpaſtillen

Ernst Lüders Nacht.

Lumpen
(1,20 Mk. p. Kilo)

Knochen
altes Eiſen

Papier
Wollabfälle

(12 Mk. p. Kilo)
auft ſtändig zu höchſten Tages

preiſen

Fr. Verger jun.
Wilhelm Ecke Pfarrſtr

Rum, Cognac,
Branntwein

I. Nadevt.

empfiehlt in großer Auswahl

Neue Kostümröcke

Walter üther.
k

ſind wieder neu eingetroffen

ontirmanden-

Anzügs

Adolf Zander.

empfiehlt

Konfirmaki
Prima Stotte Gute Verarbeitung

onsanzüge

Walter Hüther.

illuſtr. Jagd
wochenſchrift

Bezugspreis 19.50 Mark

Ein S hervorragendes Fachblatt ſeiner Art S iſt die

St. Hubertus
Bringt gediegene Aufſätze über Jagd, Schießweſen, Hunde
zucht, Forſtwirtſchaft, Fiſcherei und Naturkunde. Großart.

Bilderſchmuck. Wertvoſle Kunſtbeilagen.

Wirkungsvolles Anzeigenblatt.

Cöthen
(Auhalt).

S
für das Vierteljahr.

e Jed ſtanſtalt u Buchhandlung nimmt Beſtellungtztwer Probennmmern vollſtändig koſten-

S los bitten zu verlangen von dem

R Verlag des t erPaul Schettlers Erben Geſellſch. m. b. HS Cöthen (Anhalt).

fähigkeit.
Leichteſter Gang.

einfache Trommeleinſatz bringt

Größen zu haben bei

preiswert und gut.

Schärfſte Entrahmung.
Leichte und

Dauerhafte Bauart.
Lange Lebensdauer

ſind die Vorzüge der Milchſchleudern.

SpezialSeparator
mit ſelbſtbalancierender Trommel.

Höchſte Leiſtungs
bequeme Reinigung

Der außerordentlich

mehr Butter und beſſere Butter
Ueber 300 Stück hier und in den Nachbarorten zur voll

ſten Zufriedenheit der Beſitzer im Betriebe In verſchiedenen

Oel und Erſatzteileſowie Reparaturen 5 Re n eh.

ross er Posen

Schürzen
zu billigen Preisen Bitte meine Fenster zu beachten

Adolf Zamd er.

Jrrigator
complett Schläuhe und Erſatz
teile empfieylt

Brunst Lüders Nacht.

Jlovit
wieder vorrätig bei

Heinrich Hahue,
r

Frauen
gebrauchen bei Menſtruaktions

Störungen
mein althewährtes Spezialmittel,

Sicherer Erfolg
garantiert unſchädlich. Wenden Sie
ſich vertrauensvoil an

Vrau D. Wollenweberv,
Harburg-Blbe 380

Niemannßr. 31.

S Harſenfrei
nehmen Frauen bei Reſchwerden mein
hygieniſches Mittel Stärke I. und extra
ſtarke Tropfen garanert unſchädlich

ohne Berufsſtörung.

W. Gurslkki, Berlin
Charlottenburg 2/42 u

Grolmanuſtr. 37.

Ia
Magdeburger

Sauerkrant
wieder vorrätig bei

Kenri Bdert.
7 Wer Verkauft?

mit und ohne Geſchäft, Fabriken,
Grundſtücke aller Art in Stadt n.
Prov. geſucht. Schriftl. Angebote
erbeten an

C. H. Hülsse Go.
Heoennover
m Frauen

m erwacht
und lasst Buch nicht irreführen durch
teure, nutzlose Präparate, sondern

wenn Euch die

monatl. Regel
stockt oder ganz ausbleibt, seid oh
Sorge, ich betreie Euch und rette Eu

Gesundheit.7 0000 e Frfolqge.

Keine Angst.
Nur ch allein

bringe Euch Hilfe und neuen Lebens-
wut, vielfach schon in einigen Stunden
oder am vächsten Tage, schmerzlos,
ohne Berufsstörung, unschädlich, reelle
Garantie für jeden Pall, ohne weitere
Tnkosten. Teilen Sie wir mit, wio
jIange Sie Klagen Diskreter Versand

Pr. Mertens, Dortmund
Schwanenwall 31, 1tg.
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